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(54) Vorrichtung mit zumindest einem dampfbeaufschlagten Arbeitsraum

(57) Eine Vorrichtung (1) mit zumindest einem
dampfbeaufschlagten Arbeitsraum (4) und einer ein-
stellbaren Dampfzuführung (3), wobei dem Arbeitsraum
(4) für von dort ausgeleitetes Kondensat und/oder aus-

geleiteten Dampf ein Entspannungsbereich (8) nachge-
schaltet ist, wird so ausgebildet, dass dem Entspan-
nungsbereich (8) ein Messwertaufnehmer (17) für Pa-
rameter des im Entspannungsbereich (8) anstehenden
Dampfes und/oder Kondensats zugeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung mit zu-
mindest einem dampfbeaufschlagten Arbeitsraum, bei-
spielsweise einer Wäschemangel, nach dem Oberbe-
griff des Anspruchs 1.
[0002] Es ist bekannt, einen solchen Arbeitsraum, der
bei Wäschemangeln im Querschnitt halbkugelförmige
Stahlflächen, die Mangelmulden umfasst, gegenüber
denen Walzen mit mehr oder weniger feuchter Wäsche
rotierbar sind, mit heißem Dampf zu beschicken und
hierfür eine Dampfzuführung mit einem Steuerorgan, et-
wa einem Druckminderventil, vorzusehen. Durch die
Zufuhr von nicht vorgeheizter und eventuell feuchtig-
keitsbeladener Wäsche zwischen die Walze und die
Mangelmulde kommt es zur Abkühlung des Arbeits-
raums und dadurch zu einer Kondesation in demselben.
Das. Kondensat muß aus dem Arbeitsraum ausgeleitet
und frischer Dampf nachgeführt werden.
[0003] Das ausgeleitete Kondensat kann in einen
Entspannungsbereich eintreten, in dem durch die
Druckverminderung gegenüber dem unter erheblichen
Überdruck gefahrenen Arbeitsraum eine Verdampfung
einsetzt. Der Dampf aus dem Entspannungsbereich,
häufig auch als Nachdampf bezeichnet, kann für weitere
Maschinen, etwa Waschmaschinen oder Waschstra-
ßen, Verwendung finden. Diese Nutzung ist jedoch häu-
fig diskontinuierlich, woraus erhebliche Druckschwan-
kungen im Nachdampf resultieren. Damit variieren aber
auch die Bedingungen im Arbeitsraum, weil die Aus-
tragsrate des Kondensats von dem im Entspannungs-
bereich herrschenden Gegendruck abhängig ist.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, die
Kontinuität einer zumindest einen Arbeitsraum mit
Dampf beaufschlagenden Vorrichtung zu verbessern.
[0005] Die Erfindung löst diese Aufgabe durch eine
Vorrichtung mit den Merkmalen des Anspruchs 1. Hin-
sichtlich vorteilhafter Ausgestaltungen der Erfindung
wird auf die weiteren Ansprüche 2 bis 10 verwiesen.
[0006] In der erfindungsgemäßen Ausgestaltung wird
erstmals eine Information über die ausgangsseitig des
Arbeitsraums herrschenden Dampf- und oder Konden-
satverhältnisse erhalten, so dass es dadurch möglich
wird, die Eingangsseite anhand dieser Daten zu beein-
flussen, etwa um eine stets gleiche Druckdifferenz zwi-
schen Arbeitsraum und nachgeschaltetem Entspan-
nungsbereich einstellen zu können. Der Messwertauf-
nehmer ist daher insbesondere vorteilhaft eine Druck-
messeinrichtung. Auch die Ermittlung von beispielswei-
se Dampf- und/oder Kondensattemperatur und/oder
des Feuchtigkeitsgehalts ist möglich.
[0007] Besonders vorteilhaft ist mit den Daten des
Messwertaufnehmers eine automatische Ansteuerung
des oder der im Dampfzuführungsbereich liegenden Or-
gan(e) geschaffen, so dass ein geschlossener Regel-
kreis gebildet wird, der die entsprechenden Nachstel-
lungen ohne manuelle Beeinflussung im laufenden Be-
trieb vornehmen kann.

[0008] Die Eingangsregelung kann sich vorteilhaft auf
den Dampfdruck und damit die zugeführte Dampfmen-
ge, seine Temperatur und/oder seinen Feuchtigkeitsge-
halt beziehen, so dass je nach Bedarf eine große Varia-
tion der Prozessparameter und somit eine optimierte
Anpassung an die jeweiligen Verhältnisse möglich wird.
[0009] Weitere Vorteile und Merkmale der Erfindung
ergeben sich aus einem nachfolgend beschriebenen
und in der Zeichnung zumindest schematisiert darge-
stellten Ausführungsbeispiel des Gegenstandes der Er-
findung.
[0010] In der Zeichnung zeigt:

Fig. 1 eine erfindungsgemäße Vorrichtung in block-
bildartiger Gesamtansicht,

[0011] Die erfindungsgemäße Vorrichtung 1 umfasst
einen Dampferzeuger 2, etwa einen oder mehrere
Dampfkessel, von dem eine insgesamt mit 3 bezeich-
nete Dampfzuführung den produzierten Dampf einem
Arbeitsraum 4 zuleitet.
[0012] Die Dampfzuführung 3 umfasst eine oder meh-
rere Zuleitung(en) 5 und zumindest ein regulierendes
Organ 6, das hier als Druckminderventil mit einer Trock-
nungseinrichtung für den Dampf ausgebildet ist. Diese
kann etwa durch einen Zyklontrockner gebildet sein, der
in das Gehäuse des Druckminderventils eingebaut und
wie dieses motorisch steuerbar sein kann. Es besteht
jedoch auch die Möglichkeit, lediglich ein Druckminder-
ventil vorzusehen, dem eine getrennte Trocknungsein-
richtung zugeordnet werden kann.
[0013] Durch die Trocknungseinrichtung kann der
vom Dampferzeuger 2 zugeführte Heiß-Naß-Dampf vor
Einleitung in den Arbeitsraum 4 in einen Heiß-Trocken-
Dampf umgewandelt werden. Damit wird ein zu hoher
Kondensatanfall im Arbeitsraum 4 vermieden. Es erge-
ben sich dort eine besserer Wärmeübergang und ein
höherer Wirkungsgrad. Einem "Absaufen" des Arbeits-
raumes 4 ist zuverlässig vorgebeugt. Dem regulieren-
den Organ 6 ist hierfür eine Kondensatableitung 7 zu-
geordnet, die in einen Entspannungsbereich 8 einmün-
det, der beispielsweise unter Atmosphärendruck oder
wenigen bar bis zu 6 bar Überdruck steht. Der dem Ar-
beitsraum 4 zugeleitete Dampf hat hingegen Drücke
von typisch bis zu 16 bar.
[0014] Der Arbeitsraum 4 kann unterschiedlich aus-
gebildet sein. Hier bildet er eine Wäschemangel aus, bei
der mehrere Walzen 9 gegenüber im Querschnitt halb-
kreisförmigen Edelstahlblechen 10, die als Mangelmul-
den dienen, rotierbar sind. Durch Zufuhr von Wäsche
zwischen die Walzen 9 und die Edelstahlbleche 10 sinkt
die Temperatur im Arbeitsraum 4. Je nach Feuchtig-
keitsgehalt der Wäsche und der damit verbundenen Ab-
kühlung steigt der Wassergehalt im Dampf des Arbeits-
raums 4 an. An den Mangelmulden 10 kommt es in Fol-
ge dessen zu erheblicher Kondensation; das Kondensat
kann flüssig und im unter hohem Druck stehenden
Dampf gelöst über vorzugsweise mehrere Auslässe 11

1 2



EP 1 536 054 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

aus dem Arbeitsraum 4 geleitet werden. Die Auslässe
11 münden über Kondensatableiter 12 ebenfalls in den
gegenüber dem Arbeitsraum 4 unter geringerem Druck
stehenden Entspannungsbereich 8 ein.
[0015] Der Entspannungsbereich 8 ist ebenfalls kein
offenes System und kann beispielsweise ein Entspan-
nungsgefäß 13 sowie einen Kondensatableiter 12' um-
fassen. Vom Kondensatableiter 12' läuft eine Rückführ-
leitung 15 in einen Speisewasserbehälter 15, der wie-
derum in den Dampferzeuger 2 einmündet.
[0016] Zudem führt vom Entspannungsbereich 8 eine
Nutzleitung 16 ab, über die der Nachdampf für weitere
Maschinen, etwa Waschmaschinen oder Waschstra-
ßen, genutzt werden kann. Die Nutzung und somit der
Abtransport von Nachdampf kann dabei diskontinuier-
lich, etwa stoßweise, erfolgen, ohne die Kontinuität der
Bedingungen im Arbeitsraum 4 zu stören.
[0017] Hierfür ist im Entspannungsbereich 8 ein
Messwertaufnehmer 17 vorgesehen, der im Ausfüh-
rungsbeispiel zumindest eine Druckmessung durch-
führt. Die Erfassung weiterer Parameter wie Feuchtig-
keit und Temperatur ist zusätzlich oder alternativ mög-
lich. Die hier ermittelten Druckdaten werden über eine
Rückleitung 18 einem Rechner 19 zugeführt, der einer-
seits eine Eingabeeinheit zum Einlesen bzw. Eingeben
von Daten aufweist, und dem ggf. Produktbezogene Da-
ten von beispielweise Zusatzmaschinen 22 wie Faltma-
schinen aufschaltbar sind. Zudem erhält der Rechner
19 über die Leitung 20 Informationen von einem am Ein-
gang des Arbeitsraums 4 befindlichen Druck- Mess-
wertaufnehmer 21 und kann somit die Druckdifferenz
zwischen Arbeitsraum 4 und Entspannungsbereich 8
ermitteln.
[0018] Anhand dieser Druckdifferenz kann vom
Rechner 19 das Organ 6 in einem geschlossenen Re-
gelkreis angesteuert und somit während des Betriebs
kontinuierlich oder zeitlich getaktet geregelt werden.
[0019] Die Regelung kann sowohl eine Veränderung
des Dampfdrucks an der Eingangsseite  und daraus
resultierend eine Änderung der zugeführten Dampf-
menge  als auch zusätzlich oder alternativ eine Re-
gelung der Dampftemperatur und/oder des Wasserge-
halts im Dampf bewirken.
[0020] Bei Ermittlung der Druckdifferenz zwischen Ar-
beitsraum 4 und Entspannungsbereich 8 wird vermie-
den, dass etwa gegen einen zu hohen Gegendruck im
Entspannungsbereich beim Ausleiten von Kondensat
bzw. Naßdampf durch die Leitungen 11 angearbeitet
werden muss. Insbesondere kann der Differenzdruck
zwischen Arbeitsraum 4 und Entspannungsbereich 8
trotz möglicher diskontinuierlicher Abnahme des Nach-
dampfs über die Nutzleitung 16 konstant gehalten wer-
den, so dass der Eingangsdampf nicht mit einem Über-
maß an Druck und höherer Temperatur als zusätzliches
Sicherheitspolster eingeleitet werden muß, sondern die
Dampfzuführung kann stets die gerade benötigten Pa-
rameter aufweisen. Damit ist eine erhebliche Energie-
einsparung ermöglicht.

Bezugszeichenliste:

[0021]

1 Vorrichtung,
2 Dampferzeuger,
3 Dampfzuführung,
4 Arbeitsraum,
5 Zuleitung,
6 regulierendes Organ,
7 Kondensatableitung,
8 Entspannungsbereich,
9 Walze,
10 Edelstahlblech,
11 Auslaß,
12 Kondensatableiter,
13 Entspannungsgefäß,
14 Speisewasserbehälter,
15 Rückführleitung,
16 Nutzleitung,
17 Messwertaufnehmer,
18 Rückleitung,
19 Rechner,
20 Leitung,
21 Druckmesseinrichtung
22 Zusatzmaschinen

Patentansprüche

1. Vorrichtung (1) mit zumindest einem dampfbeauf-
schlagten Arbeitsraum (4) und einer einstellbaren
Dampfzuführung (3), wobei dem Arbeitsraum (4) für
von dort ausgeleitetes Kondensat und/oder ausge-
leiteten Dampf ein Entspannungsbereich (8) nach-
geschaltet ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass dem Entspannungsbereich (8) mindestens
ein Messwertaufnehmer (17) für Parameter des im
Entspannungsbereich (8) anstehenden Dampfes
und/oder Kondensats zugeordnet ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Messwertaufnehmer (17) eine Druckmes-
seinrichtung ist.

3. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Dampfzuführung (3) über die von dem
Messwertaufnehmer (17) ermittelten Daten regel-
bar ist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Dampfzuführung (3) zumindest ein Steu-
erorgan (6) mit einem motorisch zu betätigenden
Stellglied umfasst.
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5. Vorrichtung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass als Steuerorgan (6) ein Druckminderventil mit
diesem zugeordneter Trocknungseinrichtung vor-
gesehen ist.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 3 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Signalleitung (18) von dem Messwertauf-
nehmer (17) im Entspannungsbereich (8) und eine
Signalleitung (20) von einem Messwertaufnehmer
(21) in der Dampfzuführung (3) mit einem Rechner
(19) zur Auswertung der Daten der Messwertauf-
nehmer (17, 21) verbunden sind und der Rechner
(19) Steuerdaten für das Steuerorgan (6) zur Be-
einflussung die Dampfzuführung (3) ermittelt.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 3 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Trocknungseinrichtung in der Dampfzu-
führung (3) ein Zyklontrockner ist.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 3 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass durch von den Messwertaufnehmeren (17,
21) ermittelte Daten der Druck des zugeführten
Dampfes regelbar ist.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 3 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass durch von den Messwertaufnehmeren (17,
21) ermittelte Daten die Temperatur des zugeführ-
ten Dampfes regelbar ist.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 3 bis 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass durch von den Messwertaufnehmeren (17,
21) ermittelte Daten der Feuchtigkeitsgehalt des
zugeführten Dampfes regelbar ist.
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